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Geschaftsberichte

Unveranderte Dividende
der H.E.C. Beteiligungs AG

Der Verwaltungsrat der H.E.C. Beteiligungs AG, Aar-
wangen, schlagt der Generalversammlung vom 22. Juni
fur das Geschéaftsjahr 1982 eine unverdnderte Dividen-
de von 7% % (Fr. 30.- pro Aktie) auf dem Aktienkapital
von 6 Mio. Franken vor. Der Reingewinn dieser insbe-
sondere im Bereich des textilen Do-it-yourself tatigen
Holdinggesellschaft nahm um 6% auf 0,542 Mio. Fran-
ken zu. Dieser stammt namentlich aus den Dividenden
der beiden wichtigsten Tochtergesellschaften und aus
erhohten Zinseinnahmen. Die H.E.C. Beteiligungs AG
vereinnahmte 1982 von der H. Ernst + Cie. AG, Aarwan-
gen, und von der H.E.C. Spinnerei AG, Caslano, Dividen-
den von 12 bzw. 10%. Die Produktionsleistung der Be-
triebe lag mit 2% in Aarwangen und mit 7% in Caslano
unter der des Vorjahres.

Die konsolidierte Rechnung der 4 der Holding gehéren-
den Tochtergesellschaften weist gegentiber dem Vor-
jahr einen um 9% auf 44,6 Mio. Franken gestiegenen
Umsatz aus. Der Cash-flow erfuhr eine Steigerung von
1,82 auf 2,03 Mio. Franken, was zu einem um 27% ho-
heren Reingewinn von Fr. 676 000.- fiihrte. Die an der
Berner Borse kotierten Aktien der H.E.C. Beteiligungs-
AG im Nominalwert von Fr. 400.- werden zur Zeit um
Fr. 675.- gehandelt.

Lindauer Dornier GmbH
1982 gut beschiftigt

Die mit dem Bau von Webmaschinen und Sondermaschi-
nen (Folienreckanlagen, Industrietrockner) befasste Lin-
dauer Dornier GmbH konnte 1982 ihren Umsatz um
16% auf ca. DM 180 Mio. steigern. Alle Fertigungska-
pazitditen waren im gesamten Jahr voll ausgelastet.
Rund 80% der verkauften Maschinen gingen in den Ex-
port. .

1982 wurde ein befriedigender Ertrag erwirtschaftet,
dqr Uberwiegend zur Finanzierung umfangreicher Inve-
stitionen verwendet wurde. Unter anderem wurde ein
grossziigiges Geb&ude fir die Webmaschinenvorfiih-
rung und -fertigung erstellt. Das. Investitionsvolumen
von iiber DM 7 Mio. lag - wie bereits 1981 — um mehr
als 100% (iber den Abschreibungswerten.

Dle__erhéhte Gesamtleistung wurde mit einem um 2,5%
erhéhten Personalstand erzielt, der nunmehr knapp tber
1000 Beschaftigte betrigt. Zur Sicherung von qualifi-
Zlerten Fachkraften erhéhte das Unternehmen die Zahl
der gewerblichen Ausbildungspléatze.

Jubilaum

Zentralverband Schweizerischer
Arbeitgeber-Organisationen

Delegiertenversammlung, 2. Juni 1983, in Ziirich

Vor 75 Jahren ist der Zentralverband schweizerischer

Arbeitgeber-Organisationen gegriindet worden. Er ist

der jingste unter den grossen Dachverbanden der Wirt-

schaft, jlinger auch als der Schweizerische Gewerk-

schaftsbund oder der Schweizerische Kaufméannische

Verband. Die Griindung des Zentralverbandes fiel in eine

Zeit leidenschaftlicher und auch ideologisch gepragter

Arbeitskdmpfe. In den vorangegangenen Jahren hatten

wochen- und monatelange Streiks einander abgelost.

Deshalb schlossen sich die Arbeitgeber vermehrt zu

Branchen-Arbeitgeberverbdnden zusammen, die 1907

auf Anregung des Schweizerischen Baumeisterverban-

des die Vorbereitungen fiir die Bildung eines koordinie-

renden Dachverbandes an die Hand nahmen. An der

konstituierenden Sitzung vom 13. Februar 1908 wurde

der Zentralverband aus der Taufe gehoben und am 11.

Juni 1908 bestellte die erste ordentliche Delegiertenver-

sammlung den ersten Vorstand unter dem Prasidium

von Gustave Naville. Griinderverbéande waren:

— der Schweizerische Baumeisterverband

— Der Arbeitgeberverband schweizerischer Maschinen-
Industrieller

— der Verband der Arbeitgeber der Textil-Industrie

— der Arbeitgeber-Verband schweizerischer Schuhindu-
strieller

— der Verein schweizerischer Metallwarenfabrikanten

— der Verband schweizerischer Arbeitgeber

— der Verband schweizerischer Spenglermeister und
Blechwarenfabrikanten

— der Verein schweizerischer
strieller.

Zentralheizungs-Indu-

Zusammen mit den funf weiteren Arbeitgeberverban-
den, die im Laufe des Griindungsjahres beitraten, um-
fasste der Zentralverband in seinen 13 Mitgliedverban-
den vor 75 Jahren bereits rund 4000 Firmen mit etwa
154 000 beschéaftigten Arbeitern.

Der Zentralverband ist zwar seinerzeit als Koordina-
tionsorgan bei der Abwehr von Streiks und anderer kol-
lektiver Arbeitsstreitigkeiten gegriindet worden. Diese
aus den Zeitumstdnden notwendige Aufgabe genligte
den Grindern als langfristige Zielsetzung jedoch nicht.
Schon in den ersten Statuten wurde das Bestreben in
den Vordergrund gestellt, auf ein friedliches Zusammen-
wirken von Arbeitgebern und Arbeitnehmern hinzuwir-
ken. Dieses Bestreben hat in der Folge die Tatigkeit des
Zentralverbandes wéahrend Jahrzehnten gepréagt.

Es ist hier nicht der Ort, die Arbeit des Zentralverbandes
Uber Jahre und Jahrzehnte darzustellen, zu analysieren
und zu wirdigen. Das mégen meine Nachfolger tun,
wenn sie in 25 Jahren den hundertsten Geburtstag des
Zentralverbandes feiern. Ein 75-Jahr-Jubildum deutet
keine Zeitwende an, wenngleich wir uns heute Rechen-
schaft dariber geben miissen, dass die grosse und welt-
weite Wachstumsphase der Nachkriegszeit spatestens
Mitte der siebziger Jahre zu Ende gegangen ist. Der Zen-
tralverband verzichtet auch darauf, am 75jahrigen Jubi-
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ldum mit arbeitgeberpolitischen Proklamationen und
Konzeptionen flr das Jahr 2000 an die Offentlichkeit zu
treten. Wir verstehen uns im praktischen Dienst der
schweizerischen Arbeitgeberschaft und bemiihen uns,
die Arbeitgeberpolitik im Sinne der méglichst geradlini-
gen Verfolgung klarer Ziele mitzugestalten. Die Arbeit-
geberpolitik ist ein Teil der Gesamtpolitik und verdient
damit Gehor; sie ist auf die Erhaltung der marktwirt-
schaftlichen Grundordnung ausgerichtet und entspricht
damit auch der demokratischen und fdderalistischen
Staatsidee. Sie bemuht sich, giinstige Rahmenbedin-
gungen fir die Betriebe zu schaffen, weil nur prosperie-
rende Betriebe auf die Dauer Beschaftigung und Wohl-
stand sichern kénnen, weil nur eine prosperierende Wirt-
schaft den sozialen Anforderungen zu entsprechen
vermag und auch dem Staat geben kann, was des Staa-
tes ist.

Der Zentralverband schweizerischer Arbeitgeber-Orga-
nisationen ist mit seinen Mitgliedverbdanden bemiiht,
diese Ziele in friedlicher Auseinandersetzung mit den Ar-
beitnehmer-Organisationen zu verwirklichen. Sozial-
partnerschaft und Arbeitsfrieden sind fiir uns Verpflich-
tungen und keine leeren Worte; die Anliegen der Partner
miussen sorgféltig und unvoreingenommen geprift wer-
den. Echte Partnerschaft — denken wir etwa an die Fa-
milie — darf nicht einfach Nachgeben bedeuten, sondern
heisst oft auch Verzicht und Kompromiss unter Einbezug
der dusseren Gegebenheiten.

Der Zentralverband hat sich seit Jahrzehnten fiir sozial-
partnerschaftliche Vereinbarungen eingesetzt. Wir be-
dauern, dass wichtige Arbeitsbereiche immer mehr aus
dem Vertragssystem in die Gesetzgebung Uberfuhrt
werden. Dadurch werden Inhalt und Geltungsbereich
der Gesamtarbeitsvertrdge schmaler, das Engagement
fur den Vertrag geringer. Wir sind in Sorge um den Wei-
terbestand des Gesamtarbeitsvertragsnetzes. Wegen
der immer grésseren Struktur- und Ertragsunterschiede
zwischen den Betrieben ein und derselben Branche kann
es zudem noétig werden, verschiedene Fragen nicht
mehr in Branchen-Gesamtarbeitsvertrdgen zu regeln,
sondern auf betriebliche Vereinbarungen zu verweisen.
Eine solche Dezentralisierung der Vereinbarungen
scheint in vielen Féllen nicht nur wirtschaftlich geboten,
sie entspricht auch dem manifesten Willen zur Rickkehr
zu kleineren Einheiten und tberschaubaren Verhaltnis-
sen.

Die Griindung des Zentralverbandes erfolgte in einer Zeit
wirtschaftlicher Schwierigkeiten. Auch heute stehen
viele Betriebe vor Existenzfragen. Die Rezession hat tie-
fe Spuren in der Ertragslage der Unternehmen hinterlas-
sen. Ungenltigende Ertrdge wirken sich naturgemaéss
auch auf die Beschéaftigung aus; noch gravierender ist
aber der deswegen erzwungene Verzicht auf Zukunfts-
investitionen. Die Gefahr, dass wegen der ungenigen-
den Ertragslage der Wirtschaft von heute unser Wohl-
stand von morgen Schaden leidet, wird immer stérker.
Wir missen deshalb die Ertragslage der Unternehmen
verbessern. Ohne bessere Ertragslage wird es nicht ge-
lingen, die heute anstehenden Struktur- und Beschafti-
gungsprobleme zu l6sen.

Obwohl die Arbeitslosigkeit mit weniger als 1%, im Ge-
gensatz zu den meisten anderen Industriestaaten, in un-
serem Land verhaltnismassig gering ist, hat sie emotio-
nale Stosskraft. Sie stellt in der industriellen Welt eine
ernstzunehmende und noch ungeléste Herausforderung
dar. Die heute von verschiedenen Gruppen vertretene
Idee, durch Arbeitszeitverkiirzung die Arbeit auf mehr
Hande zu verteilen, ist zweifellos faszinierend und auf

den ersten Blick einleuchtend. Die Arbeitslosenversiche-
rung kostet ja auch Geld.

Es gibt aber viele Griinde, die zeigen, dass diese Rech-
nung nicht aufgeht. Auch auslandische Erfahrungen be-
statigen dies.

Fritz Halm
Prasident des Zentralverbandes
Schweizerischer Arbeitgeberorganisationen

Firmennachrichten

Der zehntausendste Steinbock-
Gabelstapler «Eurolift» lief vom Band

Ein besonderes Jubildum feierte man bei der Firma
Steinbock: Hier lief dieser Tage der 10000. «Eurolifts
vom Montageband.

Nachdem Steinbock seit 1922 Flurférderzeuge baut und
in diesem Bereich als Pionier gilt, erkannte man schon
sehr frih die Bedeutung der flinken und wendigen Elek-
tro-Dreirad-Gabelstapler. Bereits im Jahre 1961 lieferte
Steinbock die ersten Dreirad-Gerate an Kunden aus.
Seither entwickelte sich die Technik in diesem Bereich
genauso revolutionar vorwarts wie der Markt.

Im Juni 1975 lief dann, wie Geschaftsflihrer Anton
Pischl erlauterte, der erste «Eurolift» vom Stapel, ein
Name, der heute mehr denn je ein Markenzeichen fiir
moderne Elektro-Dreirad-Stapler darstellt. Denn ober-
stes Prinzip bei Steinbock war immer: Hochleistungs-
stapler mit modernster Technik und bedingungsloser
Qualitét zu bieten. So behielt Steinbock in dieser Klasse
stets den Zwei-Motoren-Vorderradantrieb bei und war
auch einer der ersten, der die Vorteile der elektronischen
Impulssteuerung im Staplerbau nutzte.

Der «kleine Bruder» des Eurolifts, der Steinbock Picco-
lift, feierte das 10000er Jubildum bereits vor einigen
Jahren. Mit diesen beiden Geraten hat Steinbock Sta
plergeschichte geschrieben.

Auch der neue Eurolift, der 1982 auf der Hannover-Mes:-
se erstmals vorgestellt wrude, hat sich bisher als Renner
erwiesen. Trotz des riicklaufigen Gesamtmarktes konnte
er seinen Marktanteil erheblich steigern und setzte
sich mit an die Spitze der Elektro-Dreirad-Gabelstapler.

Steinbock AG
fur Transport- und Lagertechnik
8132 Egg b. Ziirich



	Jubiläum

